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verbunden mit dem„ ÎlNÜlthW für den Unterlahnkreis.
Rr. 227 Bad Ems, Donnerstag den 28. September 1916 68. Jahrgang

?er deutsche amtliche Bericht,
z. Großes Hauptquartier . 27. Srpt . Amtlich.

Kcstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.

Tie Fortsetzung der Schlacht nördlich der Somme sühr-
;crtt wiederum zu überaus starken Art illerie-

B erbitterten I nfant -erie kämp se  n , Tie
verspringende Ecke von Thiepval  ging verloren.
Ms von Conrcelette  gewann der Gegner nach

Mchen verlustreichen Rückschlägen schließlich Gelände,
östlich wurde er abgewiesen. Ten Erfolg vom 25.

n&cr vermochte er -. abgesehen von der Besetzung des
Gmudecourt — nicht auszunützen ; wir haben seine
pA ngriffe bei Lesboeuss  und auf der Front

Morval  bis südlich von Bouchavesnes,  zum
!im Handgemenge, blutig abgeschlagen.
Aich der Somme sind französische Hanogranatenan-
; bei Bermandovillers und Chaulnes mißlungen,
ssm Luftkamp  s wurden gestern und vorgestern an

Scinme sechs feindliche  Flugzeuge , ein weiteres
in der Champagne a b g e s cho sse n.

Micher Kriegsschauplatz.
Front des

ralscldmarschaüs Prinzen Leopold von Baperm
Ae Lage ist unverändert.

»es Generals der Kavallerie Erzherzog Kar!
blich der Karpathen keine Ereignisse von Bedeutung,

fac Kämpfe im Ludowa-Abschnitt sind wiederum Mit
verlustreichen Mißerfolg für die Russen

Kriegsschanplatz in Siebenbürgen:
äliiere Angriffe bei Hermanstadt machten gute Fort-

kankriegsschauplatz.
ruppc des Gcneralfeldmarschalls v. Mackensen.

f- und Fliegerangriffe auf Bukarest wurden
St.

Mazedonische Front.
25. September wurden östlich des Prespa-Sees

M Vorteile errungen , östlich von Florina feindliche
■abgeschlagen.
.tfi’ti stießen die bulgarischen Truppen  am

"'kalan gegen den an griffsbereite n Feind vor, warfen
,T%en ihn u erbeuteten 2 Geschütze Mehrere Ma-

zkivchrx und Minenwerfer.
Ter Erste Generalquartiermeister

v. Ludendorss.

Der österreich - ungarische Bericht.
Dien,  27 . Sept . Amtlich wird Verlautbart:
westlicher Kriegsschauplatz.

^Bereiche von Petroseny ist es gestern nur aus dem
^Aisiui zur Gefechtsfühlung mit den Rumänen ge-

Bei Nagy Szeben (Hermannstadt ) nehmen die
_ unen für uns günstigen Verlauf . An der sicben-
^5,Wstftonr stehen an zahlreichen Punkten unsere

im Gefecht.
W ^ istricionra-Gebiet wurden rumänische, nördlich

und in der Gegend von Ludvwa russische Vor-
" Nichlsgtzu. Weiter nördlich nichts von Belang.

^ Ftalienischer Kriegsschauplatz.
«u'n*1^ ^ren Kämpfe. Auf der Karst-Hochfläche stehen
L , , Stellungen zeitweise unter starkem Artillerie-
- ^ «Werfer-Feuer.

^ ^döstlicher Kriegsschauplatz.
unverändert.
Aet  Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f c r, Fcldmarschalleutnant.

Der bulftarische Bericht.
.̂ vfia,  26 . Sept . Amtlicher Heeresbericht.

Fron  t . Aus der Höhe von Starane-
übernaschte eine unserer Kolonnen in der

„.dl, ^as Dorf Bresnica ein Bataillon des 242.
'wkgiNerits «lmÄ zersprengte es. Sie brachte

itnti Gefangene. ein Maschinengewehr, Tornister,
ste,bn? ^ iHonsküchen ein. Durch -einen Bajonett-

tülV t <>t trhYl (̂ CrfVit̂iAn»rrrt h Ptt fli' f CCHtwir feindliche Schützengräben bei k
^std wo wir 50 Feindesleichen auffanden.

hjjT P Dörfer Pissoderi und Armcirsko unter-
M er » ,, , m _ »jac * . «u.
tü ■eVu';t Gegenangriff auf drei feindliche Ba

Unordnung zurückzogen und aus dem
W ^rche Tote und Verwundete zurückließen. west¬

lich von Lerin (Florina ) wiesen wir drei aufeinanderfolgende
französische Angriffe ab. Ter erschütterte Feind wich unter
großen Verlusten . Nach lOtägigen ununterbrochenen
Kämpfen, in denen die gesamte serbische Drinadivision die
erbittertsten Angriffe gegen die Höhe -Kajmakcalan ans¬
führte ,griffen unsere Truppen sie heute bei Tagesanbruch
mit großem Schwung an und zwangen sie, sich auf der
ganzen Front zurückzuziehen. Der Kampf geht unter großem
Erfolge für uns weiter . Im Moglenitzatal Kampf der beider¬
seitigen Artillerien , in dessen Verlaus wir zahlreiche feind¬
liche Batterien zum Schweigen brachten. Auf Leiden Seiten
der Bclasica Planina Ruhe.

An der S t r u m a f r o n 1 schwaches Artilleriescuer.
An der Küste des Aegäischen Meeres lebhafte Bewegungen
der Kreuzer.
* Rumänische Freut:  An der Donau Ruhe. In

der Tobrudscha keine Veränderung . Unsere Truppen be¬
festigen sich in den von ihnen erreichten Stellungen . An der
Küste des Schwarzen Meeres Ruhe. Radoslawow.

Der türkische Bericht.
WTB . K o n sta n t i n o p e l , 27. Sept . Bericht des

Hauptquartiers:
An der Front von Fe l a h i e brachten wir am 24. Sep¬

tember einen feindlichen Feuerüberfall zum Schweigen. An
der persischen Front  warfen wir russische Truppen,
die unsere Stellungen , 12 Kilometer östlich Hamadan , an-
griffen , durch Gegenangriffe zurück. Auf deni linken Flügel
wiesen wir durch Feuer einen Ucbersäll ab. An der Kan¬
ker susfro nt  wurde auf dem linken Flüge! ein Ucbersäll,
den der Feind-gegen unsere Gräben unternahm , durch Gegen¬
angriff mit dem Bajonett zurückgeschlagen. Unsere an der
D o b rud schafr o nt kämpfenden Truppen wiesen am 24.
September einen feindlichen Angriff ab, wobei sie 80 Ge¬
fangene machten. Am 25. September griffen unsere Truppen
im Verein mit den verbündeten Truppen den Feind an und
drangen bis Amuzazio  vor . Der Bizegeneralissimus.

Ein Fliegerangriff auf Zarskoje Sselo.
Karlsruhe,  26 . Sept . Tie Birschewija Wjedomosti

bringt die Meldung von einem Fliegerawgriff, der kürzlich
gegen das Zarenschloß Zarskoje Sselo -gerichtet wurde.
Tie Flieger hätten 40 Bomben abgeworfen. Drei Mann
wurden verwundet und acht Pferde getötet. Ueber den
Fliegerangriff haben die andern russischen Blätter bisher
kein Wort gebracht.

Ein russischer Flugzeugangriff mißglückt.
WTB . Berlin,  27 . Sept . (Amtlich.) Am 23. Sept.

vormittags wurde die Seeflugstation Angernsee durch
zwei russische Flugboote ohne Erfolg erneut angegriffen.
Unseren AbwehrsluMugen gelang es, das eine Flugboot
über Angernsee zum Kampf zu stellen und es nach kurzem
Gefecht abzuschicßen,  während das zweite Flugboot,
durch 'Artilleriefeuer beschädigt, in der -Richtung Runue
entkam.

Rumänen , Ruffen und Serben in der Dobrudschä.
WTB . Sofia.  24 . September. Meldung der Bulga¬

rischen Telegraphen-Agentur.
Tie beim Stabe»der dritten Arinee befindlichen Kriegsbe¬

richterstatter melden, daß- man, je weiter man in der be¬
freiten Tobrudscha fortschreitct, immer mehr von Schaudern
erfaßt wird über die von den rumänischen Armeen in diesem
schönen Lande begangenen Grau;amkeitcn und Untaten. Bei
jedem Schritte sieht man die Spuren unerhörter Uebeltaten.
Ganze Ortschaften wurde» den Flammen preisgegeben, nachdem
die Brandstifter aufs genaueste alle Lebensmittel zusammengc-
trageu und alte* Vieh Mammengetrieben hatten ; Leüens-
inittel und Tiere wurden dann von den Uebeltätern ins Innere
Rumäniens geschafft. Menschen wurden getötet oder als Gei¬
seln verschleppt, viele gezwungen, der rumänischen Armee aus
ihrem überstürztem Rückzuge Tienste zu leisten. Frauen und
Mädchen, ob klein oder grrH wurora vergewaltigt und dann
erbarmungslos hingeschlachtet. Es gibt nicht eine Wohnstätte,
die nicht mehrere Geiseln hätte stellen müssen. Man kennt
die Namen von 57 Bürgern von Tobric. die erbarmungslos
im Gefängnis, im Bahnhof oder in der Kaserne hingemordet
wurden in dem Augenblicke, wo sich die Rumänen anschickten,die
Stadt .zu räumen . Ueberoies wurde» 83 Notable, darunte?,
ehemalige Abgeordnete des Sobranje, Apotheker, Bürgermeister.
Beamte, Vertreter der bulgarischenNationalbanlj, Hodschas,
Lehrer und Kaufleute, als Geiseln, man .weiß nicht wohin,
.verschleppt und seither ist keine Nachricht über ihr Dchicki-il
cingetrofsen. .Eine andere Gruppe von Bürgern, darunter
Aerzte, Buchhändler, Bankiers, Lehrer, Geschäftsleute, Rejerve-
,Offiziere und Landwirte, oie gezwungen wurden, die Transporte
der im Innern Rumäniens requirierten Lebensmittel und
Scklachttiere zu geleiten, waren bereits am 25. Auguck uns»

' gehoben worden . Bis jetzt konnte festgestellt werden, d iß
322 Bürger dieses Schicksal betroffen hat. Jede Nachricht
über ihren Verbleib fehlt.

'Ebenso haben die in der Umgebung von Tobric verübten
Greucltatcn große Dimensionen angenommen. In einer ein¬
zigen Ortschaft, nümlick Naetradin, wurden 39 Personen ge¬
tötet, sieben venvundet 91 verfchreppt. Aus der Ortschaft
Tschelnrewo sind 48 Familien, bestehend aus Männern , Frauen
und Kindern, und 137 arbeitsfähige Männer verschleppt wor¬
den. Rach einer in aller Eile aufgestellten Liste wurden aus
neun Landgemeindendieser Gegend 2139 Personen verschleppt,
42 getötet und 19 verwundet. Tiefe Zahlen werben aber
wohl eine Verdoppelung erfahren.

Folgende wahre Begebenheiten gestatten, sich ein Bild
zu machen von der Art und Weise, in der die Bevölkernag
ausgerottet wurde. In der Ortschaft Kassimköj wurde der
Großgrundbentzer Tonu W assileff in Stücke gcrissea und
seine Hände, Füße und der Schädel wurden in die Flammen
geworfen, die sein von den rumänischen Soldaten in Brand
gestecktes Besitztum begehrten. In der Ortschaft Opandscki
wurde ein 10 Jahre altes Mädchen an Händen und Füßen
verletzt.

Tie in den Gegenden von Silistria und Tutrakan b.'gan-
genen schauerlichen Verbrechen stehen selbstverständlich-n nichts
den in und bei Tobric begangenen nach und die rumänischen,
russischen und serbischen.Horden ,die sich weiter nördlich eine
neuerliche Niederlage holten, fahren fort, die wehrlose Be¬
völkerung zu plündern und zu vergewaltigen. Letzthin wurde
in den Spitälern sestgestellt, öatz 19 Prozent von Berwunaungen
von Tum-Dum-Geschossen herrühren.

Griechenland.
Neuer Mrnisterrat.

Paris,  27 . Sept . Havas meldet aus Athen : Ter
König Konstantin ist hente vormittag in dem Palais des
Königs cingetrofsen. Er entbot sogleich-den Ministerpräsi¬
denten und den Marineminister zu sich-, mit denen er eine
lange Besprechung hatte . Er empfing darauf den Minister
des Äenßern. Ein Ministierrat ist -für den Abend einberufen
worden.

* * *

WTB . Bern.  23 . Sept . Die Agence d'Athenes meldet:
Tie innere politische Lage in Griechenland , die seit Tagen
besonders wegen der Haltung der Benlzelistenpartei , die, >v:e
man sagte, vor radikalen Entschlüssen stehen soll, verwirrt
und. unsicher war , hat sich unerwartet verfchlimmerr . Alles
weist darauf hin , daß die derzeitige Regierung sofort durch
eine neue Regierung des Handelns ersetzt werden wird . —
Der Mitarbeiter des Secolo in Athen drahtet : Venizekos
wird von Kanea (Kreta) aus einen Aufruf erlassen, jedoch,
wie man vermutet , noch nicht im Sinne eines Abfalles , son¬
dern um mit dieser letzten Aufforderung ganz Griechenland
zuni Zwecke eines Eingreifens in den Krieg zu einigen. Ter
Rücktritt des Vizeadmirals Junduriotis . der sich Venizekos
angeschlossen'und auf seine Stellung als Generaladjutant
verzichtet hat , macht ungeheuren Eindruck. Gerüchtweise ver¬
lautet , Vcnizelos werde in Saloniki die ine Juni 1915 anf-
gclöste Kammer einberufen . eine neue Regierung bilden und
den Mittelmächten und ihren Verbündeten den Krieg er¬
klären . Die Gärung unter den Offizieren hält an . Die Be¬
völkerung von Athen ist ruhig . Die Venizelisten sind .zuver¬
sichtlich gkstimuit. Ihre Gegner sehen ein Illtimatnm und
daran anschließende' Ausschiffung von Truppen der Alliier¬
ten voraus . — Nach einer weiteren Meldung des Secolo
ans Athen hat in Kanea eine beivaffnete Volksversamm¬
lung stattMsunden, welche die Solidarität der Kreter in
der revolutionären Bewegung in Saloniki sestgestellr hat.
Tie Aufftändischen haben die Umgebung von Kanea besetzt,
um die Antivknizelisten zu verhindem , Nachrichten über
die in Kanea gefaßten Beschlüsse zu erhalten und weiterza-
tzevett. Diplomatisch entwickelt sich die Lage nicht weiter.
.Ter Vierverband will anscheinend abwarten . Eine weitere
Note dürfte in nächster Zeit nichr überreicht iverden. Tie
antibnigarische Bewegung unter den Offizieren wachst au.
Die Tatsache, daß der Mmalige Krlcgsminister Callaris der
Regierung darüber Bericht erstattet hat , macht einen gurcn
Eindruck. Nach einer Reutermeldnng ist BenizeloS auf Kreta
cingetrofsen.

Italienische Uebertreibunffen.
W i e n, 26. September. Aus dem Kriegspressequartier

wird grsireldet: Ter italieniscbe Tagesbericht vom 22. Sep¬
tember meldet, daß. fchlechtc Witterung die Operationen der
italienischen Truppen auf dem ganzen Kriegsschauplatz behiq-
dcrtcn ,trri,t>dm aber würden merkliche Fortschritte, ' unter
vnder'm gegen die Spitze"des. Sief im Cordcvole-Tal gemel¬
det. Diese, merklichen Fortschritte sind nim mindesten über¬
trieben, .denn als merkliches Par,chreiten gegen die Sies-
höhe kann höchstens die.Anlage eines kurzen feind»,che» Grabens
gegen unsere Stellung am Sieshang gemeint sein. Tie Spitze



dieses feindlichen Grabens ist von unserer Stellung am Sief¬
hang noch weit entfernt.

Der Eisring um Nordrntzland
beginnt sich zu schließen. Schweizer Blätter melden aus
Petersburg , daß in Sibirien und Nordrußland heftige Fröste
auftreten . Infolge zunehmender Eisgesahr bei Archangel
steht die Einstellung der Schiffahrt unmittelbar bevor .,

$iuillanO.
Lebensmittelsorgen.

Kopenhagen,  26 . September . WB . Nichtamtlich . Tic
„Berlingske Tidendc" aus Petersouro erführt , ist zur Rege¬
lung der Lebensmittelversorgung in Rußland abermals e>n
Zentralkomitee gegründet worden , dem Vertreter der Städte¬
vereinigungen , der SemsNvovereinignngcn , des Zentralkomitees,
der Kriegsindustrie , des Handels , der landwirtschaftlichen Ver¬
eine nsw. angehören . In Petersburg und Moskau ist je
ein HilsSbureau eingerichtet und gleichzeitig ist eine große
Anzahl von Sonderausschüssen gebildet worden , die sich wit
der Herdeischaffung von Fleisch, Fisch usw. beschäftigen. Tas
Zentralkomitee verfügt über ein Kapital von fünf Milli¬
onen Rubel , daß von den verschiedenen Bereinigungen eingezahlt
worden ist. Man hat mit diesem Zusammenschluß entsvrc-
chendc französische Organisationen nachgeahmt.

Björn Björnson über Polens Rettung
vom russischen Joch.

Tic Warschauer Godzino Polski veröffentlicht an der
Spitze des Blattes folgenden Artikel Björn Björnson ? : „Von
der Trübseligkeit in die Sonne hinein ." Ich erachte es nie
eine glückliche Stunde , daß es mir vergönnt wurde , nach
Warschau zu kommen. Es hat mich tief gerührt , zu sehen, wie
dieses Botts das 125 Jahre unter russischer Herrschaft ge-
blutet hat , seine eigene Physiognomie so glänzend bewacht
hat . Tas ist ein Kulturrvunder und oas Zeichen seiner kultu¬
rellen Stärke , daß cs den Ruhen nicht geglückt ist, es asiatisch
zu machen. Sie gehören dem Westen in ihrer Denkungsart , in
ihrem Gefühlsleben und summa summarum : in ihrer Kultur an.
Was für ein ungeheurer Verlust ist cs für den Westen gewesen,
daß er dieses Volk so lange als Mitarbeiter entbehren must--.
Darum erfüllt es mich mit tiefer Freude , daß dieses Volt
uns endlich wieder gegeben wird , und diejenigen westlichen
Mächte , die jetzt an der Seite Rußlands kämpfen, sie werden
einst Deutschland dankbar sein mäßen , daß es Polen von der
russischen Knechtschaft gerettet hat . Denn von hierher in
dieses polnische Volk wird nie mehr das Russentum hinein¬
dringen . Ten Polen wünsche ich und weiß es, daß sie es
erreichen werden ,was Henrik Ibsen in einem seiner Stücke
sagt : Freiheit unter Verantwortung . Ich zweifle nicht eine
Sekunde , daß das Wort des Reichskanzlers sich so anflösen
wird , daß es in jedem polnischen Herzen mit Dankbarkeit
aufblühcn wird . Ich zweifle nicht ein ? Sekunde daran und
habe auch keinen Grund , daran zu zweifeln , oaß cs Tentsch-
land ehrlich mit Polen meint . So viele leitenden Menschen
kenne ich in Deutschland, so viele kennen das deutsche Volk,
daß ich keinen Augenblick an ihrem redlichen Gefühl und
ihrem Willen den Polen gegenüber zweifeln kann . Wir
alle in unseren skandinavischen Ländern und über die ganze
Welt — will sagen — diejenigen , die senken und fühlen , wir
find alle in Hoffnungen und besten Wünschen für Polen
erzogen . Wenn England und Frankreich ihr miserables Ge¬
wissen damit beruhigen ,daß sie Polen eine Freiheit unter
russischer Herrschaft versprechen, kommt cs mir so vor , als
ob sie einem Manne sagen : Gehe in den Keller und schöpfe
frische Lust ! Ich kam her im Regen .vetter und reise ab im
Sonnenschein . Ich nehme ein glückliches Gefühl mit , daß
es auch so den Polen ergehen wird : Von der Trübseligkeit
in die Sonne hinein.

Der amerikanische Botschafter fährt nicht
nach Amerika.

Kopenhagen,  27 . September . WB . Nichtamtlich , Ter
amerikanische Botschafter in Berlin , Gerarv , ist hier gestern

Wend mit Gemahlin cingetroffen . In seiner Begleitung
befindet sich auch der Redakteur Swope von der „Newyor!
World ", der nack beenoeter Studienreise in Deutschland nun
nach Amerika zurückkehrt. In einer Unterredung mit einem
Vertreter der „Politiken " teilte der Botschafter mit , daß
er sich wahrscheinlich einige Tage nach Stockholm begebe,
um den dortigen amerikanischen Gesandten Morrison zu be¬
suchen. Seine Reise nach Skandinavien >ci eine Erholungsreise.
Er habe seit drei Jahren keine Ferien gehabt und fühle sich
ziemlick ermüdet . wer Botschafter wies auf die vermehrt?
Arbeit seiner Botschaft während des Krieges hin und sagte,
vor dem Kriege habe er nur ein kleines Personal gehabt,
jetzt würben 70 Personen in seiner Botschaft beschäftigt. Swove
teilte über die Eindrücke seiner Deutschlandsreise folgendes
mit : Tie Lage in Deutschland läßt sich in folgenden Worten
zusammcnsassen: Man hofft auf Frieden , erwartet ihn aber
nicht in naher Zukunft . Man i »i-. davou überzengi , daß man
so lange anshalten kann , bis der Frieden von selbst kommt.
^Durchhalten ", das ist der Wahlspruck der Deutschen. Ich
habe zusammen mir meiner Frau eine Reise durch Deutschland
unternommen uno kehre nun , erstickt von allem , was ich
gesehen habe, zurück.

erneutem Ungestüm gegen unsere Stellungen
Wohl dürfen wir den Worten des obersten sbQjj
itttJv der finif.ffpn .twrfßhrpi : rnrbedinat w .—und der höchsten Heerführer unbedingt vertrau?
Kaiser und Feldmarschall von Hindenburg sj,w ^ ei
schütterlicher Siegeszuversicht erfüllt , und px, , ö . M
Führer im Westen, ^ Kronprinz Rupprecht hou ^ Mi

konnte vor wenigen Tagen erst dem Vertreter ein--'
fvtrtiMiiPtt SWfftl+pa erklären hrrft unsere (Stoir,,, . ■
konischen Blattes erklären , daß unsere Stellungen J , die si>
Somme völlig uneinnehmbar , unsere Bortehrune -u -<
reichlich seien , und daß wir über eine noch nicht in Mschs

Tigenommene Reserve an geschulten Offizieren und au4 M
beten Mannschaften zur Ausfüllung entstehender

ein

0i Ul

verfügen , und nicht , wie die Feinde , genötigt ,ea
fertige und unausgeb 'rldete Rekruten in die
Kampffront zu werfen . Zn Kleinmut und BerzagtlM
kein Anlaß vor , trotz des Ernstes der Lage.

Türkei.
Jnnerpolitisches aus der Türkei.

WTB . Konstantinovel,  26 . Sept . Im Interesse
der Ausdehnung der Anbaufläche und der Sicherstellung
einer guten Ernte für das zachste Jahr beschloß die Re¬
gierung . das System des K r i e g s - L a n d b a u z w a n g e s
für die nicht dienende Landbevölkerung einschließlich der
Frauen einznführen , wozu in jedem Wilajet und den Be¬
zirken besondere Kommissionen eingesetzt werden sollen . —
Der türkisch -arabischen Zeitung El Szhark zufolge haben sich
neuerdings mehrere durch den aufständischen frühern Emir
von Mekka , Hussin , unterstützte arabische  S t ä m ick e,
darunter die El Havaftm , M Ahamde und Sahike den
türkischen Behörden unterworfen.

Holland.
Englands Druck auf Holland

Haag,  26 . September . Das Korrespondeuzbüro berichtet:
England verlangt seit längerer Zeit die Lieferung des von
uns selbst nickt benötigten Glyzerins , das aus Oelen, die
von Uebersee kommen, hergestellt wird . Unsere Glyzerinsa-
briken fanden den dafür gebotenen Preis zu niedrig . Außer¬
dem hat England bei der Besrimmnnq oes zu liefernden Pro¬
zentsatzes nicht jgenug auf unsere eigenen Bedürfnisse Rück¬
sicht genommen . Die Frage ist jetzt so gcwst worden , daß das
in Kerzenfäbriken und Hartscifenfabrik .n hergestellte Glyze¬
rin zn den von England festgesetzten Preisen naw England
znrückgehen soll, nnd daß England ans dafür alle Oele und
Fette , die von der niederländischen Industrie benötigt werden,
sbwie die Soda für unsere Seifenfabriken (Kohlensäure Soda
und kaustische Soda ) liefern wird . Tas Glyzerin unserer
Weichseifenfabriken, die für ihren Betrieb von der Lieferung
von Lange aus .Deutschland obhängen , braucht nicht nack, Eng¬
land zurückzugehen.

Ersatzwahl zum preutz. Abgeordnetenhaus
WTB . Clausthal,  26 . Sept . Bei der Ersatzwahl

zum preußischen Abgeordnetenhaus für den Wahlkreis
Zellerfeld -Ilfeld wurde Bürgermeister Kohlmann -El-
bingrode mit 112 Stimmen gewählt.

Beginn - er Reichstagsverhandlungen.
In ernster Stunde tritt der deutsche Reichstag heu -.e

zu seiner neunten KriegStagnng zusammen . -Auf allen
Kriegsschauplätzen kämpft der Feind mit beispielloser Wut
gegen die Linien unserer Feldgrauen an . Seine Opfer sind
ungeheuer ; da ihm aber die halb ? Welt Hilfsdienste leistet,
so vermag er , wenn nicht mit weißem , so doch mit farbigem
Soldatenmaterial auch die größten Lücken immer lnieder
auszufüllen , Waffen und Munition zu ergänzen nnd mit

Was not tut , das ist die Einmütigi ^ ,
G e i st e r und der Herzen.  Wir müssen sein eitl
Volk von Brüdern , die die gemeinsame Gefahr
so enger und fester zusammenschließt . Für die KrieM
kommen wahrhaftig auch andere Grundsätze in Bttrot
die der Parteipolitik , Weltereignisse vertragen die
tung durch die Partcibrille nicht . Ta alle Kreist
Volkes über die Hauptaufgabe und das Endziel des
lichen Sieges einig sind , so ist für Meinungsverschiej
ten , im Grunde genommen , gar kein Raum , und
solchen gleichwohl vorgebracht wird , schießt an demi
ziel , aus das allein es ankommt , vorbei . Ties M
aber so hoch und hehr , daß es nicht nur unsere Einmiitq
sondern der hingebenden und jedem Opfer willigen!
rnng würdig ist, die in den ersten KriegsmonstN^
Deutschen Herzen durchglühte.

Ein großes Geschlecht erfordert die Größe kt
Wir dürfen mit Recht erwarten , daß auch die p arßijD
tarische Vertretung  des deutschen Volkes,
deutsche Reichstag , wie in den vorangegangenen , st in)
neuen Sessionsabschnitte dieser Forderung des Tag, '
auf e n t f p r c che n wird . Zwischen den bewährten -
der Feldschlacht Und denen der Politik besteht volles
nehmen , beide genießen das unbedingte Bertm
Kaisers . Das deutsche Volk in seiner großen
schließt sich diesem Vertrauen aus vollen : Herzen an.?
und Besserwisser aber mögen als vereinzelte Einspto
Seitenwegen cinhertrollen , aber nicht die freie ~
großen und geraden Heerstraße verschränken , auf
deutsche Volk , getreu seinen Führern , ob trüber !
heiterer Sonnenschein , unter freudigem Einsatz feine:
Kraft dem endgültigen Siege und dauernden Fr
strebt.

Der Kaiser an die Kriegervereine
Auf ein Huldignngstelegramm der 15.

sammlung des Kvfshänscrbnndes sandte der Kaisers
Antwort:

„Vertretertag des Kyffhänser -Bundes , KyW
Ten Vertretern der deutschen Landes -Krieget

danke ich herzlich für den freundlichen Grußcko
Häuser und die Erneuerung des einst gelobten M
Was dieser für einen deutschen Soldaten bedeutet^
er in unerschütterlicher Treue bis zum Tode gehe
das zeigen die Heldentaten ohnegleichen , mit
deutsche Volk in Waffen seit mehr als zwei IW
Ansturm der ans unsre Vernichtung ausgehenden M
Feinde standhält nnd mit Gottes Hilfe dem “
endgültigen Sieg nnd eine gesicherte glückliche öl
ringen wird . An der Pflege dieses Geistes der *1
Kaiser nnd Reich , Fürst und Vaterland haben W?“
Kriege : verbände rühmlichen Anteil . Mögen
Zukunft ein Hort opferfreudiger
und unfern braven Helden nach glücklicher /Üelin|9
Stätte treuer Kameradschaft und gegenseitiger ^
Erinnerung an die gemeinsamen Gefahren und -
größten Krieges aller Zeiten bieten ! -.uw

Der Weg als MtlemMer.
Roman von S . Hill  ger.

46) (Nachdruck verboten.:
Dvra glaubte ihm nicht. Sie fühlte , daß er eine Aus¬

rede gebrauchte. Etwas anderes hielt ihn fern , bekümmerte
ihn , nahm ihn ein.

Was konnte es sein ? Soviel Dora auch sann und
grübelte , sie konnte zu keiner klaren Anschauung kommen.

Da stand sie nun wieder am Telephon und bat und
bat . er möge kommen. Erst ließ er sich verleugnen , und
dann fand er die verschiedensten Ausreden , die sein Fern¬
bleiben glaubwürdig machen sollten . Aber heute ließ sie
sich nicht abweisen.

„Es ist etwas geschehen, das besprochen werden muß,"
sagte sie, „ich erwarte dich bestimmt !"

Sie glaubte einen Ton , der seine Ungeduld verriet , zu
. chören. „Ich komme !" klang es dann kurz zurück.!

Befriedigt atmete Dora auf.
Als Dittner kam, erklärte sie ihm lachend, daß sie nur

eine List angewendet . Verschämt setzte sie hinzu , daß große
Sehnsucht ihr die kleine List diktiert.

Aber was ihn noch vor wenigen Wochen hoch beglückt
hätte , das nahm er heute kühl auf.

„Die Zeit ist zu ernst zum Tändeln , liebes Kind ! Cs
ist um zwölf Uhr Aufstchtsratsttzung, ich kann also nur eine
Stunde bleiben . Und nicht wahr , du erlaubst dir einen
solchen Scherz nicht wieder , ein zweites Mal hättest du ja
doch keinen Erfolg damit !"

Tiefoerletzt wandte Dora sich ab. Nervös spielte
Dittner mit seiner goldenen Uhrkette. „Möglicherweise
müssen wir den Betrieb einstellen, denn unsere wichtigsten
Verbindungen sind abgeschnitten . Ausstände verloren.
Dieser Krieg ist für Verkehr und Handel wie ein ver-
heerender Brand . Wer kann wissen, was die nächsten Tage
bringen > Es ist wie ein Weltgericht . Wohl dem jetzt, der
nichts auf dem Gewissen , keine Strafe zu ,^. chten hat !"

Dora war es. als stürze sie aus allen Himmeln . Es
wurde ein unerauicklickes Beisammensein . Sie wagte nicht.

emen Spaziergang oder einen Ausflug in Vorschlag zu
bringen . Nur vorsichtig sondierte sie:

„Nach der sicher ermüdenden Sitzung würde eine Er-
holung Ihnen guttun , sogar notwendig sein."

„Ich könnte es nicht verantworten , wollte ich jetzt
meinem Vergnügen nachgehen , wo das Wohl meiner Leute
auf dem Spiel steht, wo ich alles daran setzen mutz, um das
Schlimmste , den Zusammenbruch , zu verhindern !"

Dora erblaßte . „Aber es kann doch nicht von einem
Tage zum anderen ein so umfangreiches , gewinnbringen¬
des Unternehmen bankerott sein !"

Aus glühenden Augen sah Bittner sie an. zum ersten¬
mal ohne jede Zärtlichkeit. „Ein solches Wort spricht
man nicht aus , Sie törichtes Kind. Jetzt darf man nur
an Sieg und Gelingen denken. Zähne zusammenbeißen
und durch! Wer von vornherein alles verloren gibt, verliert
alles !“

In seiner Stimme war ein drohendes Zischen. Seme
Augen funkelten. Sie fürchtete sich vor dem Manne,
dem sie ihre Zukunft , ihr Glück anvertraut.

Unwillkürlich senkte sie den schönen, feingeformten Kopf.
Mit einem Gemisch von Rührung und Aerger sah

Bittner auf sie nieder . „Tja , wer konnte das ahnen I Eher
hätte ich an den Weltuntergang geglaubt , als an diesen
Krieg, der schon so oft prophezeit wurde , ohne zum Aus¬
bruch zu kommen. Nun ist er da. und jeder einzelne
muß mit ihm rechnen I" _

Er verabschiedete sich. „Leben Sie wohl , Dora ! Klin¬
geln Sie morgen früb an , Ihr Gutenmorgen möchte ich
nicht auch noch entbehren . Ich eile zu Ihnen , sobald
es meine Zeit erlaubt . Aber die Freude ist aus unserm
Leben ' gestrichen. Jeder Tag fordert neue Opfer an Blut
und Schmerz . Wir gehen einer schicksalsschweren Zeit
entgegen I"

Sie brachte kein Wort mehr über die Lippen . Als er
gegangen , sank sie erschöpft zusammen.

Aber nicht lange gab sie sich der Traurigkeit hin. Wo¬
zu ? Sie wollte den schönen Tag genießen.

Jahr um Jahr hatte sie in Dürftigkeit geschmachtet;
nun sie Zeit und die Mittel besaß, sich angenehme Zer¬
streuung zu schaffen, wollte sie sich auch amüsieren!

Sie ging . Aber sie war allein . Andere jung
hatten ihre Kinder an der Hand , schalten und
ihnen in einem Atem . Wie hübsch das eige
Sie hatte nie geglaubt , daß man so einfache,
stündliche Dinge , wie : unartige liebe Kinder z
beneidenswert finden könne. .

Sie konnte nicht froh werden . Eine grove
liche Traurigkeit überflutete jeden Willen zur '
ihr. Sie glaubte , an ihrem Schmerz ersticken^

Sie ging wieder nach Hause, las modern
bis ihr die Augen brannten , nur, um leimig,
endlos langen Tag hinwegzukommen

Dies war der" Auftakt zu einer an BeE
reichen Zeit , in der sie gewaltsam ihren 1
täuben suchte. , . „ ^

Sie redete sich ein , dies sei ein ueverg ' ^
werde auch wieder ^Zeit für sie finden, ^demna^
sein wie früher. Daß sie hier untätig beru". ^ ^ ,
Frauen sich an einem gewaltigen Liebeswerr t
beschämte sie. Aber wenn sie erst Bittner J
wollte sie Versäumtes nachholen . . .

Dann kam ein Schreiben von Bittner,
haltbaren Verhältnissen ein Ziel setzte. ^

Er war fort und kam nicht wieder.

UJIUtlflUIIU UU v
Manne , welchen sie als unbeständig un f(1
kannte, hatte sie sich anvertraut . Auf em v  I
sie gehofft , nun stand sie vor der Hölle.

(Fmcksetzung fjlft .)
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begreifen ? Bittner war gegangen , ohne
schied zu nehmen . mievie^

Dora hätte nicht sagen können, zum \
sie den Brief las , aus den ihre brennenden ^ ■
sahen. Ihre Hände , an denen der Trauring ^
ten, diese Hände , die vor einigen Wochen i ,
Symbol der Treue und Zusammengehörig'
hatten . .

Damals war ihr die Häuslichkeit, »hre
verleidet gewesen . Geschmachtet hatte
sie in einem Käfig gefangen . Durch enge . D
Freiheit , die lockende. lai>S

Sie widerstand der Versuchung n>w ^
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Amerika.
Gewerksschaftsstreik.
Meldung der Franks . Ztg.. r  Meldung der Franks . Ztg . sprach eine

mtb i»oii)q Gewerkschaften mit 100 000 Mitgliedern sich
h ^ r, .Einstellung der Arbeit  mit dem gestrigen

- «vu ,c Lokalstraßenbahnangestellten zu unter¬
st, Ellres aixj .-w im Streik befinden . Alle anderen Gewerk-
Umgenz, M ' ' „UN über die Frage ab und werden zweifel-
twung-u jjj (3^ ^ leiftett;  so daß in allen Betrieben die Arbeit

*n 'fein kW' . . g « werden ausgedehnte Vorbereitung!
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Tennoch gbht die allgemeine Auffassung dahin,
^itcr von Wallstreet auf die Gewerkschaften ein-
merven, daß sie die Streitigkeiten , der Angestellten

Japan.
Das Budget für 1917

einer Meldung des Berl . Lokalanzeigers aus
«m eine bedeutende Summe für die Vergrößerung
Archen Flotte sowie für die Begründung einer Welt¬
en staatlichen japanischen Rüstungsindustrie vor.
M . des Gesamtbetrages mehrerer hundert Millio-
^ durch die Einnahmen der Tschantung -Eiscnbahn
H die beschlagnahmten deutschen Unternehmungen

>nbmg ausgebracht werden.

Der Seekrieg
Kristiania,  27 . Sept . Finmarkens Amtstid eade

daß zwei große deutsche U-Boote einen uorwegi-
_1 einen englischen Frachtdampfer bei Gamvik und
ßnorwegischen Dampfer bei Mchavn torpediert haben,

jasungen wurden gerettet.

Mehr Brot für die Jugend . |
»ttlin, 27. September . Tic Reichsoetreidestelle stellt
rrAMinalverbänden eine besondere Menge an Mebl

jppU , um jugendliche Personen  zwischen 12
W Jahren mit einer reich . icbern Brotportion
Mr . .Sie folgt hierin dem bereits früher für Grost-
i diirchgeführtcn Gedanken , oaß für den erhöbten Nah-
Melbedarf der Heranwachsenden Jugend Sorge getragen
>müsse. In Groß -Berlin werden demgemäß vom 2.

,3  an den jugendlichen Personen in dem genannten
idhmdere Zusatzkarten zum Bezüge von 500 Gramm
§tni den Kopf und die Woche zugeteilt werden . Soweit
.jpMicfen Personen bereits im Besitz von Zusatzorat-
i sind, .erhalten sie zur Erreichung der jetzt zugebilligten
i dm 500 Gramm nur noch eine weitere Zusatzkarte.

Gegen die Zurückhaltung von Obst.
üerlin,  26 . Sept . (Amtlich .) Die Beschlag-

:dm Pflaumen und Aepsein  führte bislang
zn dem gewünschten Erfolge , so daß die beabsichtigte
?Airshebung der Anordnung nicht möglich war . Der
‘ "t der, daß in einer Reihe von Bezirken die Ware

tXten wird und die Anlieferung an die mit der
züber das beschlagnahmte Obst beauftragte Kriegs-
t für Obstkonserven und Marmeladen zögernd er-
auch der festgesetzte verhältnismäßig hohe Preis

A führte , die Anlieferung zu beschleunigen , wird
die Höchstpreise  für Pflaumen in nächster
Aich herabzusktzen,

kHerstellung von Rübensaft gestattet.
lerlin,  27 . September . Ter Präsident des

, -hrungsamtes hat oestimmt, daß Zuckerrüben
dttarbcitung aus Rübensaft  mit Genehmigung
^egörübensaftgesellschaft verwendet und abgesetzl wer¬
den, Anträge von Herstellern von Rübensaft , die Zucker¬

en erwerben od. verwenden wollen , sind an die Kriegsrü-
hlbast zu richten. Das gilt auch für diejenigen Betriebe,

1 Ähre weniger als 10« Toppclzentner Rübensast her-
^ deshalo auf Grund der Bekanntmachung vom

Mg von den Landesbehörden zum freien Absatz
ermächtigt werden konnten . Auch diese Betriebe

wM Erwerbung und zur Verarbeitung von Zuckerrüben
^rigung der Kriegsrübengcsellschaft.

Einschränkung der Kartoffelversütterung.
WTB . B e r l i n , 27. Sept . Das Kriegsernährungsamt

hat eine Anordnung erlaffen , die das Verfüttern von
K artvffeln und Erzeugnissen der Kartoffel-
trock wer ei  für die Zukunft nur noch an Schweine
und an Federvieh  gestattet.

Tic Anordnung ist notwendig geworden , da die kom¬
mende Herbstkartoffelernte nach Ansicht aller beteiligten
Stellen sowohl an Ertrag wie an Haltbarkeit zur Deckung
des Bedarfs an Speisekartoffeln und an Brotstreckungs-
matcrial sowie zur Herstellung der für das Heer benötigten
Spiritusmengen nur ausreicht , wenn das Verfüttern der
Kartoffeln soweit als irgend möglich eingeschränkt wird , Tie
gebotene Einschränkung wurde nicht auf das Verfüttern von
Kartoffeln an Schweine und an Federvieh erstreckt , um
eine Gefährdung des Aufziehens des Geflügels und des
Aufmästens von Schweinen zu vermeiden . Tie Verfütte-
rungsbeschränkung muß sich andererseits auch auf die Er¬
zeugnisse der Kartoffeltrocknerei erstrecken, da sonst durch,
das Verarbeiten von Kartossleln übergroße Mengen als
Speisekartoffeln keine Verwendung finden , sondern getrocknet
werden würden . Die als Speisekartoffeln benötigten Mengen
würden alsdann nickt mehr vorhanden sein. Als Ersatz für
Speisekartoffeln Kartoffelpräparate , insbesondere Kartoffel¬
flocken, zu verwenden , bst aber ohne schwere Beeinträchtigung!
der Volksernährung nicht möglich.

Das Kriegsernährungsamt verkennt nicht , daß die ge¬
troffene Anordnung -gerade in der jetzigen Zeit für die Land¬
wirte äußerst schwer ertragen werden kann . Für die zur
Feldarbeit verwendeten Spanntiere mußte aus die Dauer der
Herbstfeldbestellung unbedingt die Möglichkeit eines Er¬
satzes für die infolge der Anordnung fehlende Kartoffel-
fütterung geschaffen werden . Dies ist in der Weise geschehen,
das gleichzeitig mit dem Verfütterungsberbote die Landes¬
zentralbehörden ermächtigt wurden , für Gegenden , in denen
die Verfütternng von Kartoffeln an Pferde und Rindvieh
bisher üblich war , die Bestimmung zu treffen , daß die Land-
wiric in der Zeit bis 16. November an ihre zur Feldarbeit
verwendeten ' schweren Arbeitspferde , Arb eits-
o chs e n und  Z u g k ü h e neben den diesen allgemein zu¬
stehenden Hasermcngen noch eine außerordentliche
Haferzulage  von 3 Pfund täglich bei den Pferden und
1 iy2 Pfund täglich bei den Ochsen und Kühen verfüttern

dürfen . |

Steigende Einnahme » der Eisenbahnen.
WTB . Berlin,  26 . Sept . Die Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung schildert den Einfluß des zweiten Kriegs-
jahres auf die wirtschaftlicke Lage des Reiches an Händler
Gestaltung der VerkchrScinnahmen der Eisenbahnen . Wäh¬
rend das erste Kriegsjahr (August 1914 bis Juli 1915)
gegenüber den letzten Friedensjahren im Personenverkehr
eine Einbuße von ca. 32 Prozent zu verzeichnen hatte , zeigt
das zweite Kriegsjahr schon wieder eine erhebliche Besie-
rung Es erbrachte einen Einnahmezuwachs von rund 112
Millionen Mark , so daß sich der Ausfall , verglichen mit dem
letzten Friedensjahr , auf 21 .Prozent ermäßigte . Eine wesent¬
lich günstigere Entwicklung zeigte der Güterverkehr , auch er
hatte im August und September 1914 gegenüber den ent¬
sprechenden Friedensmonaten große Ausfälle , erholte sich
aber bald wieder , so daß der Ausfall des ersten Kriegs¬
jahres im Verhältnis znm letzten Friedensjahr nur nrchr 16
Prozent betrug . Seitdem haben sich die Verhältnisse stetig
noch weiter verbessert . Blieben die Einnahmen der Monate
August bis September 1915, wenn auch nur um wenige Pro¬
zent , hinter den Einnahmen der betreffenden Friedens¬
monate noch zurück, so wurden vom Dezember 1915 ab die
früheren Friedenseinnahmen überall überschritten , so daß
die Gcsamteinnahme des zweiten Kriegsjahres sich sogar noch
höher stellte als die Gesamteinnahme des im Zeichen dev
Hockkonjunktur stehenden Vergleichsfriedensjahres 1913 -14
Es betrugen nämlich die Güterverkchrseinnahmen rund:
August 1913 bis Juli 1914 2,226 Milliarden , August 1914
bis Juli 1915 1,863 Milliarden , August 1915 bis Juli
1916 2,255 Milliarden Mark . Bei der preußischen Eisen¬
bahnverwaltung ist diese günstige Entwicklung nur zum
geringeren Teil auf die Einnahme des Militärverkehrs , in
der Hauptsache vielmehr auf die großen Transportbedürr

nissc der neuentstandenen Kriegsindustrie usw . pnrückzu-
führen . '_ ^

Telephonische Nachrichten.
Ter Seekrieg.

London,  28 . Sept . (Nichtamtlich .) Llvhds meldet
aus Warbvrough vom 26. September : Elf Fischerfahrzeuge
aus Warborough sollen versenkt worden sein . Außerdem
wurde das Fischerfahrzeug Trinidat (147 Tonnen ) versenkt;
die Besatzung wurde gerettet . Der britische Dampfer Poraik
ist versenkt worden.

K o p e n h a a e n , 28. Sept . (Nichtamtlich .) Nach einem
hier eingetroffenen Telegramm rettete der Dampfer Tramp
in der Nordsee 111 Menschen.

London,  28 . Sept . (Nichtamtlich .) Lloyds meldet,
daß der Dampfer Dromven versenkt wurde.

Rumäniens Verluste.
Berlin,  28 . Sept . Die Verlustlisten des unter dem

Protektorat der rumänischen Königin stehenden Sanitäts-
komitees verzeichnen bis zum 18. September 72724 Mann¬
schaften und 3426 Offiziere , darunter 4 Generale und 19
Obersten , als tot , verwundet oder vermißt.

Berlin,  28 . Sept . Nach einer Meldung der Deutsch.
Tagesztg . lagen die Brücke von Cernavoda und der Bahnhof
von Constantza unter feindlichem Artilleriefeuer.

Zur Reise der Bremen.
Berlin,  28 . Sept . Nach einer Unterredung des Ver¬

treters des Bert . Lokalanzeigers in Bremen hatte Kapitän
Schwarzkops der „Bremen " mit Kapitän König ans der .Höhe
von Helgoland eine längere Unterredung . Demnach ist also
die „Bremen " ausgefahren , als die „Deutschland " zurück-
gekehrt war . Tie „Deutschland " liegt wieder bereit zu ihrer
zweiten Amerikafahrt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Tic Handwerkskammer richtet an alle Handwerker

ihres Bezirks die bringenoc Mahnung , sich nach Möglichkeit
an der .Zeichnung der 5. Kriegsanleihe zu beteiligen . Es
handelt sich uw eine Notwendigkeit und um eine Ehren¬
sache des deutschen Volkes. Die Handwerker werden , bet
ihrer anerkannten vaterländischen Gesinnung , nicht zurück-»
'tehen wollen . Ganz besonders erwarten wir .dies v in Den¬
jenigen Handwerkern , die durch Heereslieferungen oder andere
lohnende Arbeit Verdienst gefunden haben . Wer zeichnet, er¬
füllt nicht nur eine bedeutsame vaterländische Pflicht , sondern
er handelt auch als guter Hausvater , weil die Anlage von
Geld bei der Kriegsanleihe denkbar günstig ist.

:!:Pakete für Kriegsgefangene . Man sollte meinen,
daß jeder , oer einen Angehörigen in einem Kriegsgefangenen^
lager der feinblichen Länder hat und ihm Sendungen zukommen
lassen will , um sein Los etwas zu erleichtern , von selbst
daraus achtet, daß die dem Gefangenen zugedachten Sachen gut
beipackt und die Pakete mit einer Aoresse versehen werden,
die jeden Jrrtstm bei der Beförderung und Bestellung aus-
schließt. Leider ist dies nicht immer der Fall.
Häufig müssen Pakete wieder an die Absender znrückgegeben
werden , weil die Adressen nicht genau oder nick,t deutlich
genug angegeben sind, und oft ereignet es sich auch, daß
Pakete unterwegs aufgehen, und daß es dann nicht möglich ist,
den Inhalt wieder zusammenzusuchen und seiner Bestimmung
zuzuführen . Bei der Riesenarbeit , die me ungeheuren Mengen
der täglich an Kriegsgefangene gesandten Pakete der Post
und der Heeresleitung verursachen, ist es dringend erforderlich,
alles fest und sicher zu verpacken und die Ab^ ssen so zu
schreiben ,daß sie leicht lesbar sind und jeden Irrtum oder
Zweifel bei der Bestellung ausschließen . Tas sollte jeder,
der Sendungen an Kriegsgefangene schickt, sich zur Regel machen .̂

Ans Bad Ems und Umgegenv-
Bad EmS, den 28 . September 1916.

e Das Eiserne Kreuz . Herr Tr . Willi E u l b e r g aus
Bad Ems , z. Zt . als Oberarzt beim Stab des 3. Bataillons , 1.
Gardefußartillerie -Regiment erhielt das Eiserne Kreuz.
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hast Du Gelegenheit , Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
sicher« : billige « Erwerb , hohe« Zinse«gen«tz, größte Sicherheit,
bequeme Ei «zahl««gsbedi «g««ge«, keine Nebeuunkoste«.

Schluß: Donnerstag, den5. Oktober
mittags1 Uhr



e Marinespends . An km Ehren , und Ovfertag d?r
Tcutich <n Marine am 1. Oktober wollen wir durch frei¬
willige Spenden unseren wackeren blauen Jungen den Tan?
des Volkes abstatten . Feldgraue aus den hiesigen Lara -ctten
haben sich für den nächsten Sonntag in den Dienst der guten
Sache gestellt und werden die Sammlungen bei der hiesigen
Einwohnerschaft einziehen. Zur raschen Abwickelung der Samm¬
lung möge Jeder sein Scherflein , ob groß oder klein, bereit¬
halten.

e Gemäldeankanf . Tie seiner Zeit in der Kunsthandlung
von Herrn Pfeffer ausgestellten Gemälde des Herrn Maler
H. Höfe  r , hier, find nach dem Düsseldorfer Anzeiger augen¬
blicklich in der städt. Kunsthalle in Düffeldorf ausgestellt . —
Beide Gemälde : „Stilleben " und „Großmutters Ecksitz" sind
daselbst angekauft.

Aus Diez und Umgegend.
d Schöffengericht . In der gestrigen SchöffeugerichtS-

sitzung des Königlichen Amtsgerichts hatte sich der Müller
K. G . von L. wegen Betrugs zu verantworten . Er hatte für
die Süddeutsche Oel-Kompagnie in Wiesbaden als Agent Be¬
träge einznVassieren und diese unterschlagen . Er will sie
für Provision angerechnet habenx teilweise bestreitet er über¬
haupt , daß er kassiert habe. Er erhält überführt 1 Woche
Gefängnis und außerdem die Kosten des Verfahrens.

Verantwortlich , für die Schriftleitüng Richard Hein , Bao Ems.

Der 1. Oktober 191«
soll im ganzen deutschen Vaterlande als

Ehrentag unserer Marine
gi feiert werden. Der herrlichen Taten unserer Kreuzer und
Linienschiffe, der kühnen Fahrten unserer U-Boote, unserer
Torpedoboote, der Marine -Luftschiffe und -Flugzeuge, der
stillen opsermutigen Tätigkeit der Minen - uns Borpoften-
schrffe sind nicht zuletzt der Taten unseres tapferen Marine-
korps in Flandern will das ganze deutsche Volk ohne
Unterschied des Standes und der Partei freudig gedenken
und am

Mariae -Opfertag 1916
allen Helden zur See seinen Dank und seine Anerkennung
durch eine Spende begeistert zum Ausdruck bringen.

Die zu diesem Zwecke am 1. Oktober in Diez  statt-
fiudende Haussammlung erfolgt durch Mitglieder der
Jugendwehr . Wir bitten herzlichst sie freundlich und gebe¬
freudig zu empfangen. Jede auch die kleinste Spende wird
dankbar angenommen.

Diez,  den 27. September 1916.

Die Kreisgeschästsstelle des Deutschen Floüen-Bereius.
Duderstadr.

Fettversorgung.
Wir machen darauf aufmerksam, daß diejenigen Per¬

sonen, die Butter erzeugen, für die Woche und den Kopf
180 Gr. Butter für sich behalten dürfen. Der Ueberschuß
ist jede Woche, spätestens bis Mittwoch abend an die Sam¬
melstelle(Firma Mathias Bräutigam hier) gegen Bezahlung
abzuliefern. Der Höchstpreis der an den Buttererzeuger
gezahlt werden kann, beträgtz. Zt. 2,40 M.

Bad Ems , den 27. September 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Wurst- und Fleischkonserven.
Heute Donnerstag , den 28. Sept . von 3 Uhr nachmit¬

tags ab werden im städt. Schlachthofe Lebertvurst (in 2
Pfd . Dosen 6 M) und Rinvfleisch in Dosen zu 3,45 M
verkauft.

vav « ms, den 10. August 1916.
Der Magistrat.

Saatkartoffel«.
Auf die im Amtlichen Kreisblatt vom 25'. d. Mts.

Nr. 224 abgedruckte Bekanntmachung der Landwirtschafts¬
kammer zu Wiesbaden, betr. den Bezug von Saatkartoffeln
machen wir hiermit besonders aufmerksam.

Bad Ems,  den 27. September 1916.
Der Magistrat.

Schließen der Taubeuschläge.
Gemäß§ 1 der Polizeiverordnung vom 12. 9. 1893

müssen die Tauben in der Zeit vom 15. 9. bis 31. 10. in
den Schlägen gehalten werden, damit sie der Saat nicht
schaden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Ems , den 28. September 1916.

Die Polizeiverwaltnng.

^Feinste AngelsckellfiscbeM. 1.30, Kabliau,
Me' lan?, Steinbutt, frisch  gewässerten Stock¬
fisch empfiehlt (635

Albert Kauth Fischbandlg.. Ems.

Die Goldanlmufsstello
Bahnhofstraße Nr. 21 in Diez

Donnerstags nachmittags von3 b'S6 Uhr geöffnet

Fcttvcrsorgung.
Die Verordnung des Kreiöausschusseszu Diez vom 15.

September 1916 ist in Nr . 218 des Kreisblattes abgedruckt.
Die wesentlichen Bestimmungen dieser Verordnung lauten:

Als Fett im Sinne dieser Anordnung gelten:
Butter und Butterschmalz,
Margarine und Kuustspeisesett,
Speisetalg (d. i. der aus Rohsett von Rindvieh und

Schafen in Schmelzen nach der Anweisung des
Kriegsausschusses für pflanzliche und tierische Oele
und Fette , G. m. b. H. in Berlin , gemäß Bekannt¬
machung vom 16. März 1916 für den menschlichen
Genuß hergc,stellte Talg ),

Speiseöle.
Die Anordnung gilt nicht für:

1. das in Hausschlachtungeu gewonnene Fett,
2. das im Eigentum des Reiches, eines Bundesstaates , der

Reichsstelle für Speisefette, der Zentrol -Cinkausszesell-
schast lm. b. H. und des Kriegsausschusses für pflanzliche
und tierische Oele und Fette , G. m. b. H. in Berlin,
stehende Fett,

3. Butter , Margarine und Schmalz, soweit sie aus dem
Auslande eingeführt siird,

4. aus Knochen, Rindersüßen und Hornschläuchen herge¬
stellte Fette und Oelr.
Es sind zu unterscheiden: Fettselbstversorger und Fett¬

versorgungsberechtigte.
Milcherzeuger, welche Milch zum Verkauf bringen , und

Milcherzeuger, die in eigener Molkerei Milch zu Butter
verarbeiten , sowie Milcherzeuger, die in eigenen nicht unter
den Begriff einer Molkerei fallenden Landwirtschaftsbe¬
trieben Butter Herstellen, und decken Haushaltsangchönge
sind Fettselbstverforger.

Zu den Selbstversorgern sind nicht hinzuzurechnen Per¬
sonen, die nicht im Haushalt beköstigt werden.

Die aus den Kops der Selbstversorger entfallende Menge
Speisefett wird aus höchstens 180 Gramm für Kopf ' und
Woche festgesetzt.

Sämtliche nicht unter § 3 faltende Personen sind Ver-
sorgungsberechtigte. Die aus den Kopf der verforgungsbe-
berechtigten Bevölkerung entfallende Menge an Speisefett
wird bis auf weiteres auf höchstens 90 Gramm wöchentlich
festgesetzt.

Weder der Selbstversorger noch die Versorgungsberech¬
tigten haben einen Anspruch auf eine bestimmte Menge
Speisefett.

Sämtliche Speisefette, die nicht in Molkereien herge¬
stellt. sind, dürfen nur an den Kreis Untcrlahn oder die von
chm bestimmten Stellen oder Personen abgegeben werden.
In Bad Ems ist die Firma Mathias Bräutigam als An-
kaufsstelle bezeichnet worden.
Jede Abgabe an andere Personen oder Stellen ist ver¬
boten.

Wegen Ausgabe von Fettkarten erfolgt noch besondere
Anweisung.

Bad Ems. len 26. September 19«6.
Der Magistrat.

Brotarrsgabe.
In dieser Woche gelangen wieder Zweipfundbrote, die

bei L. Herbei, K. Back, M. Bräutigam, Schäfer und Kon¬
sumverein Emserhütte zst haben sind, zur Verausgabung.

Die Bezugsscheine, aus die nur Bedürftige und Schwer¬
arbeiter Anspruch haben, werden am Freitag, den 29. d§.
Mts. während der Bürosiund'-n ansgegeben.

Bad Emtz, btn 26. September>916
Der Magistrat.

Persouenstknösairsnahme für die Ausgabe vou
LebeusMittelbezugsscheiue.

In den nächsten Tagen wird eine Personenstandsauf¬
nahme für die Ausgabe Lebensmittelbezugsscheine durch
Beauftragte der Stadt vorgenommen werden. Die Haus¬
haltungsvorstände werden ersucht, das Aufnahmeformular
das ihnen zugrstellt wird, gewissenhaft auszufüllen.

Bad Ems,  den 27. September 1916. •
Der Magistrat.

Geurirsebezttg.
Wir beabsichtigen einen größeren Bezug von Weitz-

kraut, Rotkraut, Wirfing und Karotten. Die Preise
stellen sich

Weißkraut 4,80 M,
Rotkraut 8,80 M-,
Wirsing 7,80 M.
Karotten 7,80 M.

per Zentner. Bestellungen sind bis Freitag abend 6
Uhr im Polizeiamt aufzugeben.

Diez, den 28. September 1916.
Der Magistrat.

Bekiuntmaiymig
betr. Ta«beiifpe»re.

Auf Grund der Ermächtigung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos in Frankfurt a. JJl.  vom 11. Juli d. Is .,
Abt . III b, Nr . 13860/4038, und auf Anordnung des Kön 'gl.
Landratsamts vom 19. September 1916 I 8192/91 wird das
Arr s f li c g e n l a ssc n von Tauben,  auch der Militär-
brieftanben (Tauben der Militärverwaltung und der Brief-
taubenliebbabervereinc dom 25 . September bis 15 . No¬
vember  d . I r s. (einschließlich) verboten.

Nicht in den Schlügen gehaltene Tauben un-
terliegen dem Abschuß durch Die Polizei.

Diez,  den 26. September 1916.
Die Polizeiv ?rwaltnng.

I . B . : Heck.

M ««W<
Rheinstratze 44.

Te rphon Nr . 813 , 834 , 893, lyzz
Wir besorgen.

die durch die Bundesratsverordn
23 . August 1916 angeordnete , -

Anmeldung von ausländische»,
papieren kostenlos, sofern die
bis spätestens 30. September in
Depots bei uns niedergelegt sind.

Die Namen der Hinterleger werd,
nicht genannt.

Wiesbaden, den 27. September 19 ks,
Direktion der Naffauischen Amtier

Vielfach geäussertem Wunsch entsprechend|ich für

H&igenkranke , auch8̂ «

630]

Petrolei IM

IM )- mt teuer und fast-' ' - erhältlich . : '

Gaslicht
ist billig, brennt hell il
ist zu jeder Zeit erhält!

Gasiamp*
auf Ratenzahlung und]

Miete gibt ab

Gaswerk Ed

In grosser Auswahl offerier
Für Herren:

Hemden in Biber, Normalu. Macco,
Unterjacken in Normalu. Macco,
Unterhosen in Biber, Normalu. Macco,
Herrenjackenu. Wämse (auch kartenfreie),
Strümpfen. Socken in Wolleu. Baumwolle,
Leibbinden, Lnngenschützer,
Kopf- n. 0hrenwärm8r, Kniewärmer,
Handschabe, Fasslappen, Wickelgamaschen

Für Damen:
Hemden in Biberu. Cretonne, weiss u. farbig,
Beinkleider in Biberu. Cretonne, weissu. W'
Reformbosen, Unterjacken, Untertaillen,
Korsets u. Büstenhalter,
Unterröcke in Wolle, Biber, Tricotu. Seide,
Strümpfe in Seide, Baumwolleu. Wolle,
Umschlagtüchern. Ueberziehwesten,
Schürzen in allen Fa<jons, schwarz, weiss U,

Für Knaben u. Mädchen:
Hemden in weiss und farbig,
Unterhosen in Biber und Normal,
Leib- u. Seelhosen in Tricot und Normal,
Sweaters (auch kartenfreie),
Capes (grau und blau.)

M. Goldschmidt . Nass«

am Montag , 2 . IO . 16,
vorm . 9— 12 Uhr u. nachm . 2—6 Uhr '

in meiner Wohnung , Lahnstr . 26, Sprechsttudii
Dr. med. Meuser, Badm

Grabenstrasse , 1. Strasse rechts am

Ankauf von Obst J
durch eine Original»Auswcirkatte ist mir sie
zum Ankauf von Aepfel und Zwischen von dev■ä^  jj
Behörden erteilt. Meine Unterkäufer habe l£9 W
AusweiSkartcn versehen lass-n. ^
_ Jakob Kaudau^ K

I» . sächsische SpeWrvieb*
empfiehlt ^ , r,„ 2$

Joh. Kader,
Oew-rMSchillereck, Bad Ems,

2 . Stock,
7 Zimmer, Küche und Zubebör
zu vermieten . [632

5 Jiinttnslmg
mit Bad sofort zu vermieten. (642

Lahnstr. 48 . Bad Ems

(«22Zuverläffiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit in kleinen
Herrschaftsbaushalt(2 Personen)
z. 1. Olt. gesucht. Näh. GeschkftSst.

eingctroffen, am
ibholer
AUg

Hof abholen,

L£i r °*-C

\ P e .

t)5

Fan „ YM
„So wasch L,'
tadell. funkt.
Waschmaschmez° ° '
für 5.50 M. „1001/

L JSgis&sm ;
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